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$atV ici) benn baê geträumt
|>att' ttt) benn baê geträumt: ^>eut geljfï: bu fatt unb ftumm an mir üorbei,
£)u neigteft tief bein liebeê ^fngefid^t £)ein 2Cuge fdjeint fein ©eftern mer)r j$u fennen.

Unb legteft beine |)anb auf meine Ijeifïe SSange 3>d) mödjt nur leife beinen tarnen nennen,
Unb fdjauteft auf mitf) nieber, lange, £>od) madbt bein 93licf mid) ftumm unb fd)eu.

Unb beine 2(ugen ftrafjtten tjelleê Sidjt. |)att' idj'ê benn nur geträumt 3fb

8tetfc*SRttgtft
Tiefer Begriff ftammt bon SJÎaj. Tamalë, aie. tdj eine

Scfiönmettertour plante unb nad) einem lieben Befannten
ober Bermanbtcn fatjubete, mit bem id) gemeinfam tjätte

foêjietjen fönnen, ba lanbete id) fdjliefelidj nad) langer.
erfotgtofer gragerei bei meinem greunbe SJÎaj. Tie Scfiöm
mettertour mar unterbeffen tängft inë Stegentoaffer gefallen.
SJÎit überlegener ©elaffenfieit natjm SJÎaj meine Älagen
entgegen, uub bann fällte er feinen (©tor udj:

Tu bift alfo aud) nod) bon ber SJÎeinung befangen,
bafe eê unbebingt Befannte ober Berroanbte fein müffen,
bte bidj auf Steifen begleiten. SBeldj ein $rrtum! Tie milb=

frembeften Seute finbê, bie unfere Steife mit grofintut be=

retdjettt. Befannte bringen in ber Stegel nur SJittgift. Sîidjt
b i e SJÎttgift, berfteljt fidj. Tie bringt bir nidjt jeber erfte

befte SJÎenfdj mit. Ta mufjt bu bidj fdjon berloben unb

berbeiraten, bann bielleidjt T a § SJÎitgift meine tdj,
unb baê fliefet fdjon reidjlidjer. Sobalb bu mit jemanbem

nur fiafbmegë bertraut roirft, bann mädjft bir baê 9tüdfidjt=
netjntenmüffen auf geroiffe Tomänen feineê Seelenlebenë,
uub bu barfft fie fürberljin niemalê unbefugt betreten.

3eber Befannte bringt bir ©ift mit, nnb baê ftefit gemtffer»

maßen auf 2ßifett. SBefie, menn bu ben Eigenfietten unb
Stcbfiabereten beineê Begleiterë ober beiner Begleiterin ntdjt
Stedjnung trägft! ©leidj blitzt bidj ber Äefirreim an^ ber

btr baê ganje Steifebergnügen bergällt: Taê tateft bu mit
boêfiafter Slbfidjt, SJÎaj. Tu m u fe t e ft bodj genau miffen,
mie idj baê fiaffe!" SJÎeine Sdjroefter jum Beifbiel tjafet

jegltcfiei pöbeln unb ^ofilen. (Sin unüberlegter $aucfijer
auf ber Sdjrjnigen Blatte berbarb unë ben ganjen Slfi=

ftieg biê $nterlafen. Sfuf bem Semtoacfierfcfiladjtfelbe erging
fiefi mein tjiftorifdjer College in ben toilbeften Sriegêbe»

tradjtungen. Ein unbebadjteê föüfteln meinerfeitê, unb

er bradj beleibigt ab. ftn SJlailanb berfiinberte miefi ein

Umjug baran, meinen SSetter jur berabrebeten ftdt auf
bem Tomblatj ju treffen. Sllê idj enblidj anfam, mar ber

©efränfte fcfion meggegangen. Stunbenlang fiarrte idj ber=

gebenë. ftà) fudjte alte SBinfel auf, bie ifin fiätten befier-

bergen fönnen. 33or ber Sfbreife fafjen mir unê im Bafim
fiof toieber. Gcr fjatte fidj unterbeffen feelenrufiig ganj SJÎai»

fanb befefjen, unb meine ^5cit mar für mein Sudjen um
nürj berftricfjen. Unb ber Beleibigte mar ntefit etma icfi,

nein, ber SSetter! Tafe bu bidj bon meiner Begleitfdjaft
roegbrüden moltteft, um biefi allein ju bergnügen, trtiffe,
SJÎaj, baê mar mieber j u beutlidj. Er ftoracfiê unb ftieg in

einen befonberen SBagen ein. Tie Beiftoiele liefeen fiefi

beliebig bermefiren. SJÎerfe bir alfo: Bor bem 3îeife=3Jîitçjift
ber Befannten Ijaben mir unê forgfättig ju fjüten."

Tarauffjtn unternafim idj fiei einem Slnflug bon SBet-

terauffiellung eine mitgiftfofe Bergreife, ftm Bafinjug fafe

mir" gegenüber ein fäcfififdjer £>err, roirflidj Uülbfremb ge

nug. Sfber alê er midj mit Minber ©emalt überjeugen
toottte, bafe bie Bejeicfinung ,,@äcrjfifd)e Sdjroeij" eigent
tidj eine Bertrrung, uub bielmefir bie Sdjroeij alê ein
blaffeê Sfbbilb bon Sadjfen anjufefien fei, benutzte icfi ben

nädjften Sfufentfiatt, um auêjufteigen unb möglidjft unge=
fefien born im 3mg toieber Blafj ju nefimen. SJÎein neuer
©egenüberling fdjien fjarmfofer Sîatur ju fein. Taê fjeifet

folange, bië er mein Steifejtel bon meiner gafirfarte abge=

fdjtelt fiatte. SJÎit greuben entfiüllte er mir, bafe er am
nämlidjen Orte auêfteigen merbe unb mir bielleicfjt er
täufefite ftcfi nidjt bie gleidje SJÎarfdjricfitung borfiätten.
Sîun liefe er, maê ©eftotädjigfeit anbelangt, nidjtê mefir

ju roünfdjen übrig. Unb er berfief aud) ridjtig auf baê

Tfiema, mit bem mtdj jeber Befannte fiätte in ,s>aIbroilb=

fiett berfetjen fönnen. Slber er fonnte ja baë nidjt miffen.
SJÎit fjöflidjem Sädjeln nafim icfi Sffifcfjieb unb teilte ifim
mit, icfi müffe unbebingt gefdjäftefial&cr bic gafirt unter=
bredjen. ftà) fiatte baê ©tüd, eine ttiafire SJhtfterfdrte foilb=

frember Steifegenoffen fennen ju lernen. Sfm Gcube ber

gafirt ftieg icfi bebutfam auê; benn icfi fiatte in allen fedjë

Berfonenfoagen nacfjeinanber Befanntfdjaften gemadjt, bte

mir meine SBagenmedjfelfälfdjung fiätten übefnetjmen föm
nen. Uub id) fafi blötdidj ein, bafe audj idj biel ©ift mit
auf bie Steife genommen fiatte. ftà) begann beu SJÎenfdjen

ju bermiffen, ber miefi ofine lange ©cftmiungëeinlettnngcn
fo gefannt fiätte, bafe auf feiner Seite ein giftigeê 3Jîifeber=

ftefjen möglidj gemefen märe, unb mit bem tdj midj mort-
Ioê=berftefienb in baë Sonnengtüd beë Berglaubeë fiätte
fitneinträttmen fönnen.

ftà) toerbe mit greunb SJÎaj einen SSergteirij ju fcljlicfeeu

fiaben. Untoaffenbe Steifebegleiter gibt eê unter Befannten;
ba fiat er redjt. SJÎit nodj untoaffenöercn SBilbfrcmbeu fann

mau jufammenrreffen; baê erfufir idj. Sfber roenn unfere
Seele giftloê auëjiefit, finbet fie unter Befannten unb Um
befannten liebe greunbe. Taë barf tn unferem SSergteiäje

nidjt fefilen. Bon ber gröfeten greube, bie Tomänen eineë

anberen Seelenlebenê ganj fennen ju bürfen, berfteljt mein

^unggefeffenfreunb bollenbê nidjtê. ©ottftieb

Bert £etni ©djatpf

6er fagte: Su, Tu untergräbft
Teine ©efunbfieit mit jebem Tag mebr.
Tu fdjläfft biê in ben SJÎittag fjinein,
raudjft eine Zigarette naefi ber anbern,

fdjlürfft SJÎoffa mie ein Türfe, fonfm
mierft Sfffofiol, fdjnutofft fjeimlidj $0=

fain, Tu getjft int SBinter fialbnadt
unb läfet Ttr im Sommer bie §aut
bon ber Sonne abjiefien Tu bift
ein ganj unbernûnftigeê SBefen!"

Sie lädjelte.
Gcr fagte: Su, Tu mirtfdjafteft mit

jebem Tag fdjlecfiter. Um beu £>auëfialt

fümmerft Tu Tidj überljaubt nidjt.

Statt bafe Tu in ber SBirtfcljaft ein

©leicfigemidjt jmifdjen ©innnfimen unb

Sluêgaben fierjuftellen berfudjft, toirfft
Tu baê ©elb mit bollen ,§äuben jum
genfter fjinauê. SJÎafefoê tu Teinctt
Sfnftorüdjen, begefirft Tu alleë, maë

Tir gefällt, roerteft Tu ntdjt, toaê Tu
befiteft
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Hatt' ich denn das geträumt
Hatt' ich denn das geträumt: Heut gehst du kalt und stumm an mir vorbei,
Du neigtest tief dein liebes Angesicht Dein Auge scheint kein Gestern mehr zu kennen.

Und legtest deine Hand auf meine heiße Wange Jch möcht nur leise deinen Namen nennen,
Und schautest auf mich nieder, lange, Doch macht dein Blick mich stumm und scheu.

Und deine Augen strahlten Helles Licht. Hatt' ich's denn nur geträumt -zâ M

Reise-Mitgift
Dieser Begriff stammt von Max. Damals, als ich eine

Schönwettertour Plante und nach einem lieben Bekannten
oder Verwandten fahndete, init dem ich gemeinsam hätte

losziehen können, da landete ich schließlich nach langer.
erfolgloser Fragerei bei meinem Freunde Max. Die
Schönwettertour war unterdessen längst ins Regenwasser gefallen.
Mit überlegener Gelassenheit nahm Max meine Klagen
entgegen, und dann fällte er seinen Spruch:

Tu bist also auch noch von der Meinung befangen,
daß es unbedingt Bekannte oder Verwandte sein müssen,
die dich ans Reisen begleiten. Welch ein Irrtum! Die
wildfremdesten Leute sinds, die nnsere Reise init Frohmnt
bereichern. Bekannte bringen in der Regel nur Mitgift. Nicht
die Mitgift, versteht sich. Die bringt dir nicht jeder erste

beste Mensch mit. Da mußt du dich schon verloben und

verheiraten, dann vielleicht Das Mitgift meine ich.

nnd das fließt schon reichlicher. Sobald du mit jemandem

nur halbwegs vertraut wirst, dann wächst dir das Rücksicht-

nehmenmüssen auf gewisse Domänen seines Seelenlebens,
und du darfst sie fürderhin niemals unbefugt betreten.

Jeder Bekannte bringt dir Gift mit, und das steht gewissermaßen

auf Pikett. Wehe, wenn du den Eigenheiten und
Liebhabereien deines Begleiters oder deiner Begleiterin nicht

Rechnung trägst! Gleich blitzt dich der Kehrreim an^ der

dir das ganze Reisevergnügen vergällt: Das tatest du mit
boshafter Absicht, Max. Du m u ß t e st doch genau wissen,

wie ich das hasse!" Meine Schwester znm Beispiel haßt
jegliches Jodeln und Johlen. Ein nnüberlegter Janchzer
auf der Schynigcn Platte verdarb uns den ganzen
Abstieg bis Jnterlaken. Auf dem Sempacherschlachtfelde erging
sich mein historischer Kollege in den wildesten
Kriegsbetrachtungen. Ein unbedachtes Hüsteln meinerseits, und

er brach beleidigt ab. Jn Mailand verhinderte mich ein

Umzug daran, meinen Vetter zur verabredeten Zeit auf
dem Domplatz zu treffen. Als ich endlich ankam, war der

Gekränkte schon weggegangen. Stundenlang harrte ich

vergebens. Jch suchte alle Winkel auf, die ihn hätten
beherbergen können. Vor der Abreise sahen wir uns im Bahnhof

wieder. Er hatte sich unterdessen seelenruhig ganz Mailand

besehen, und meine Zeit war für mein Snchen
unnütz verstrichen. Und der Beleidigte war nicht etwa ich,

nein, der Vetter! Daß du dich von meiner Begleitschaft
wegdrücken wolltest, um dich allein zu vergnügen, wisse,

Max, das war wieder z u deutlich. Er sprachs und stieg in

einen besonderen Wagen ein. Die Beispiele ließen sich

beliebig vermehren. Merke dir also: Bor dem Reise-Mitgift
der Bekanmen haben wir uns sorgfältig zu hüten."

Daraufhin unternahm ich bei einem Anflug von
Wetteraufhellung eine mitgiftlose Bergreise. Im Bahnzug saß

mir' gegenüber ein sächsischer Herr, wirklich wildfremd ge

nug. Aber als er mich mit blinder Gewalt überzeugen
wollte, daß die Bezeichnung Sächsische Schweiz" cigent
lich eine Verirrung, und vielmehr die Schweiz als ein
blasses Abbild von Sachsen anzusehen sei, benutzte ich den

nächsten Aufenthalt, um auszusteigen und möglichst unge
sehen vorn im Zug wieder Platz zu nehmen. Mein neuer
Gegenüberling schien harmloser Natur zu sein. Das heißt

solange, bis er mein Reiseziel von meiner Fahrkarte
abgeschielt hatte. Mit Freuden enthüllte er mir, daß er am
nämlichen Orte aussteigen werde und wir vielleicht er
täuschte sich nicht die gleiche Marschrichtung vorhätten.
Nun ließ er, was Gesprächigkeit anbelangt, nichts mehr

zu wünschen übrig. Und er verfiel auch richtig auf das

Thema, mit dem mich jeder Bekannte hätte in Halbwildheit

versetzen können. Aber er konnte ja das nicht wissen.

Mit höflichem Lächeln nahm ich Abschied und teilte ihm
mit, ich müsse unbedingt geschäftehalber dic Fahrt
unterbrechen. Jch hatte das Glück, eine wahre Musterkarte
wildfremder Reisegenossen kennen zu lernen. Am Ende der

Fahrt stieg ich behutsam aus; denn ich hatte in allen sechs

Personenwagen nacheinander Bekanntschaften geinacht, die

mir meine Wagenwechselfälschung hätten übelnehmen
können. Und ich sah Plötzlich ein, daß anch ich viel Gift mit
auf die Reise genommen hatte. Jch begann den Menschen

zu vermissen, der mich ohne lange Gesinnungseinleitungen
so gekannt hätte, daß auf keiner Seite ein giftiges Mißverstehen

möglich gewesen wäre, und mit dem ich mich
wortlos-verstehend in das Sonnenglück des Berglandes hätte

hineinträumen können.

Fch werde mit Freund Max einen Vergleich zu schließen

haben. Unpassende Reisebegleiter gibt es unter Bekannten;
da hat er recht. Mit noch unpassenderen Wildfremden kann

mai? zusammentreffen; das erfuhr ich. Aber weun unsere
Seele giftlos auszieht, findet sie unter Bekannten und
Unbekannten liebe Freunde. Das darf in unserem Vergleiche
nicht fehlen. Von der größten Frende, die Domänen eines

anderen Seelenlebens ganz kennen zu dürfen, versteht mein

Junggesellenfreund vollends nichts. Gottfried H°ß

Der Schimpf
Von Heinz Scharpf

Er sagte: Lu, Du untergräbst
Deine Gesundheit mit jedem Tag mehr.
Du schläfst bis in den Mittag hinein,
rauchst eine Zigarette nach der andern,
schlürfst Mokka wie ein Türke, konsumierst

Alkohol, schnupfst heimlich Ko¬

kain, Du gehst im Winter halbnackt

tlnd läßt Dir im Sommer die Haut
von der Sonne abziehen Du bist

ein ganz unvernünftiges Wesen!"
Sie lächelte.

Er sagte: Lu, Du wirtschaftest mit
jedem Tag schlechter. Um den Haushalt
kümmerst Du Dich überhaupt nicht.

Statt daß Dn in der Wirtschaft ein

Gleichgewicht zwischen Einnahmen und

Ausgaben herzustellen versuchst, wirfst
Du das Geld mit vollen Händen zum
Fenster hinaus. Maßlos in Deinen

Ansprüchen, begehrst Du alles, was

Tir gefällt, wertest Du nicht, was Dn
besitzest
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